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beträchtlich nachgelafjen hatte. ur Bug und Narew jcheinen dann wieder einen 
beträchtlichen Wafjerzufchuß gebracht zu haben; denn bei Thorn näherte fich die 
Höhe diefer Fluthwelle der vorangegangenen wieder bis auf ziemlich 0,1 m, und 
auch der Umftand läßt auf eine ftärkere Wafjerabgabe aus dem Narewgebiet 
ichließen, daß 3. B. der obere Bug am 28./29. März, die Bjebrza am 9. April, 
der Pijjef in den Tagen vom 13. bis 15. April Hochwafjer hatte. 

+. Andere Schmelzwafjerfiuthen. Schlußgbemerfungen, 

Unter den Hochwafjern der folgenden Frühjahre ift namentlich dasjenige 
vom “Jahre 1891 den Stromanwohnern in GErimmerung geblieben. An der 
Oberen und Mittleren Weichjel ftand es den Hochfluthen der Jahre 1888 und 
1889 wenig nach; an der Kleinen Weichjel übertraf eS diefelben jogar infofern, 
als e8 jehon bei V.-Berun die Höhe eines Hochwafjers erfter Ordnung befaß, 
die e8 allerdings auf der Oberen Weichjel nicht behauptete, bei Warfchau aber 
wieder annahm. Der Hauptfache nach bildete diefe Hochfluth eine einmalige 
und einheitliche große Anjchwellung, in deren Folge auch der Eisaufbruch aus 
den oberen nach den unteren Stredfen fortfehritt. So erfolgte der Eisaufbruch, 

wie die Tabelle auf S. 521 zeigt, bei N.-Berun am 6., bei Krakau in Folge 

der frühen Eimwirfung der Sola und Sfawa ebenfalls jchon am 6., im Mittel- 
und Unterlauf der Oberen Weichjel dann wohl fast durchweg am 7. oder $., 
nur vielleicht unmittelbar oberhalb der Sanmündung, wie auch in der erjten 
Strecke der Mittleren Weichjel (Chmwalowice und Zawichoft) erft am 9. Auch 
die galizifchen Seitengewäfjer wurden in diefen Tagen jämmtlich durch Hoch- 
wafjer eisfrei, und zwar fchritten die Hochwafjererfcheinungen und der Eis- 
aufbruch in der Nichtung von Weiten nach Often fort. Am früheften brach das 
Eis allerdings nicht in der Sola, jondern in der Sfawa (2./4. März), die auch 
zuerjt anjchwoll. Sn der Sola und Naba löfte fich die Eisdece etwa zwei 
Tage jpäter (4./6.). AS der Eisaufbruch in diefen Flüffen durchweg bewirkt 
war, begann er im Dunajec und in der Biala; nur im Woprad verzögerte er 
fich noch bi8 zum 11. März, und die Begeljtelle Golfomwice hatte ihn gleichfalls 
etwas jpäter. Im den öftlicheren Flüffen vollzog er fich früheitens am 7. März, 

am jpäteften im oberen und mittleren San (bei Przemysl am 11. Mäyz), wo 
gleichfall3 der Wafjerjpiegel am jpäteften jtieg. 

Bemerfenswerth ift, daß der Anftieg des Waffers bei Chwalowice, Warjchau 
und Thorn ziemlich gleichzeitig begann, an le&terer PBegelftelle jogar eher noch) 
etwas früher und lebhafter al3 an den beiden eritgenannten. Offenbar wurden 
alfo auch die rufjisch-polnifchen Flüffe, insbefondere aber der Bug und Vtarem, 

von bedeutenden Schmelzwafjermengen ducchitrömt. Bezüglich der leßtgenannten 
Slüffe findet diefe Bermuthung noch dadurch eine Beitätigung, daß die Eisdecke 
des unteren Bug umd des unteren Narew ebenfall3 jchon in den Tagen vom 
9. zum 11. März brad. Auch die Eintrittszeiten des Höchititandes geben von 
diefer Gleichzeitigfeit der Hochwafjererjcheinungen in den verjchtedenen großen 
Alußgruppen deutlich Zeugniß. Denn der Wellenjcheitel trat bei Thorn höchftens 
einen Tag jpäter ein als bei Dzifuw (wo das Waffer in den legten zwei Tagen
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allerdings nur noch um xd. 0,1 m wuchs), und Warfchau hatte den Höchjtitand 
fogar etwas früher als Dzikum, doch mr 1 bis 1'/2 Tage früher als Thorn. Bei 
diefen Verhältniffen kann es nicht Wunder nehmen, daß auch der Eisaufbruc 
fich von der Sanmündung ab jehr vafch itromabwärts fortpflanzte, wobet jedoch) 

iiberhaupt immer nur ftrecfenweife von einer eigentlichen Fortpflanzung gefprochen 
werden fan. Der Eisgang begann nämlich bei Chwalowice und Zamichoft am 
9., bei Nowo-Aleffandrija und Warjchau am 10., dagegen unterhalb der Ntaremw- 
mindung bei Block, Wloelawef und Thorn bereits am 9. März. 

Die bisher befprochenen Schmelzwafjerfluthen thun wohl zur Genüge dar, 
wie wejentlich der Verlauf dev Hochwafjererfcheinungen fich in Folge der Ein- 
wirkung des Flachlandes umgeftalten Tann. Naturgemäß Fommen aber auch) 
Frühjahrshochwaijer vor, die mit den Sommerhochwafjern viele Aehnlichkeit 
haben. + Unter den auf ©. 477 aufgeführten tft 3. B. dasjenige vom März und 
April 1845 ein jolches, abteiih e3 die Eistede de3 Stromes zu jprengen hatte. 

Der Höchititand trat damals ein: bei N.-Berun und bei Krafau am 30., bei 
 Zawichoft am 31. März/l. April, bei Warfchau am 3./4., endlich bei Thorn am 

5. April. Nur ein vorhergegangener Eleinerer Wellenfcheitel am 2. bei le&terer 
Begelitelle, der bei Warjchau noch nicht ausgeprägt war, fügt fich dem Bilde 
eines Sommerhochwafjers nicht ein. Der Eisaufbruch erfolgte bei N.-Berun 
am 29. März (für Krakau fehlen Nachrichten darüber), bei Warfchau am 1. April, 
bei Thorn am 31. März. 

Saft genau. die gleiche Höhe bejaß an den Begelitellen N.-Berun und 
Warjchau das Hochmwafjer vom März 1854, das an den meiiten Stellen den 

Strom wohl ebenfalls exit vom Eife befreite. Bloß bei Vt.-Berun war die Eis- 
decke jchon etwa acht Tage zuvor unter einer nur ganz geringen Hebung des 
Wafjerjpiegels verfchwunden, bei Warfcehau aber nach Kolberg’S Angaben fjogar 
endgültig jchon im Februar. Der Höchititand jchritt von Krakau bis nad) 
Thorn in der furzen Zeit von 3 bis 3'/ Tagen fort, und zwar trat ex bei 
Zamwichoft jchon an dem nämlichen Tage auf wie bei Krafau, bei Warfchau a- 
jeheinend etwa 1'/ Tage jpäter, und ungefähr die gleiche Zeit oder nur wenig 
mehr verjtrich dann während feiner Fortpflanzung bis nach Thorn. Offenbar ge- 
langten aljo zunächjt einmal die Fluthwellen der galiziichen Gewäfjer wefentlich 
in derjelben Reihenfolge in den Strom wie bei den Sommerhochwafjern; jodanı 
dürfte die Speifüng aus den xuffisch-polnifchen Flüffen wejentlich Tebhafter ge- 
wejen jein als nach jtärferen Sommerregen; denn an demfelben Tage wie bei 
N.-Berun und Zamwichoft und nur einen Tag fpäter als bei Krafau begann auch) 
jchon bei Warjchau das Steombett fich vafch zu füllen (10. März). Der Auf- 
bruch des Eijes fand bei N.-Berun am 3., bei Zawichoft am 9., bei Warjchau 
am 11., bet Kulm in der preußifchen Stredle des Stromes am 14. März ftatt, 
durchweg aljo drei bis vier Tage vor dem Eintritt des höchiten Wafjeritandes, 
jedoch von Warjchau ab mit einer Eleinen Verzögerung gegenüber der Fort- 
pflanzungsgei chwindigfeit der Fluthmwelle. 

Biel verwicelter und gänzlich anders geartet find die Hochwagjerericheinungen, 
die im März 1855 auftraten (Daritellung der Fluthwellen in den Kartenbeilagen). 
‚sn einen Abjtande von rund 2 Wochen folgten in jenem Monat zwei guoße Hoch-
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fluthen einander; die erjte war bei V.-Berun, die zweite bei Warfchau exjter Ord- 
nung, womit jchon angedeutet it, daß die Bedeutung der exjten jtromabwärts 
geringer, die der zweiten aber größer wınde. Die erite Welle fprengte die Eis- 
decke bei N.-Berum am 7., bei Krakau und Zawichoft am 8. März, die zweite 
bei Zawichoft, wo das Ei8 am 19. nochmals zum Stehen gekommen war, am 

24., bei Warjcehau am 23., bei Thorn am 24. März. Sm beiden Fällen jchritt 
der Eisaufbruch außerordentlich viel jehneller fort alS der betreffende Fluth- 

jeheitel. Namentlich die in der erjten Fluthwelle angehäufte Wafjermenge muß 
(vielleicht in Folge mangelnder Wafferzufuhr aus den vuftichepolnischen Flüfjen) 

vecht wenig zufammengehalten worden fein. Denn dieje Welle flachte fich in der 

Mittleren und Unteren Weichjel dermaßen ab, daß ihr Scheitel, der ungefähr 
zwei Tage für die Durchmefjung der Stromftrede Krafau— Zamichoft gebraucht 
hatte, von Te&terer Begelftelle bis nach Warfchau in der ganz ungewöhnlich 
langen Zeit von 6 Tagen, in der Stunde alfo duckhfchnittlich nur um 1,6 km 

vordrang. Bis der Höchititand bei Thorn eintrat, dauerte e8 dam noch 3 Tage, 

und jo waren in diejen Falle die Wellenjcheitel bei Krakau und Thorn durch 
einen 12-tägigen Zeitraum getrennt. Bei der dann im der zweiten Hälfte des 
Monats folgenden Anfchwellung verkürzte fich der entjprechende Zeitraum (Krafau— 
Thorn) jcheinbar auf 2 bis 3 Tage, doch eben mm jcheinbar, da in der Kleinen 
und Oberen Weichjel mehrere Fluthwellen auf einander folgten, die weiter unter- 
halb wohl in Folge der das Wafjer zuriickhaltenden Eismafjfen im Strome in 
einander Üübergingen. 

Schon dieje Beifpiele thun wohl zur Genüge dar, daß der Verlauf der 
Schmelzwafjerfluthen fich noch viel mannigfaltigev geftalten fan, al3 der- 
jenige der Sommerhochwafler, jo daß fich der wichtigen Frage einer vecht- 

zeitigen Vorherjage der Hochwafjerftände (nad) Tag und Höhe) für das 
Frühjahr noch wefentlich größere Schwierigkeiten in den Weg jtellen als für 

den Sommer. Wir wollen nach diefem Nlachweife die Zahl der Einzelfchilde- 
ungen nicht vermehren, jondern geben zum Schluffe auf S. 520 und 521 nur noch) 
eine tabellariiche Ueberficht über die Eisgänge und gleichzeitigen Anfchwellungen 
der- neueren Zeit, fir welche bejonders ausführliche Unterlagen vorhanden 
find. Die Anordnung der Tabelle ift diejelbe wie bei der Zujammenftellung in 

3. 11 ©. 435 für die Ale und ©. 503 für den Bregelftrom. Für den Mtentel- 
itrom find die Eisgänge in entjprechender Weife auf S. 111 umd 179 von Bd. I 
aufgezeichnet. Die in dev Tabelle enthaltenen Eisgänge ftellen zumeift, jedoch 
nicht immer, den endgültigen Abjchluß der Eisbededung dar. Vielmehr ift 
hauptfächlich darauf Nückficht genommen, daß der betreffende Eisaufbruch den 

ganzen ausländifchen Gebietstheil ergriff und mit den entjprechenden Erjchei- 

nungen im Pregel- und Memelgebiet möglicht gleichzeitig auftvat. Die am 
Kopfe der Tabelle zu findenden Werthe für das Mittelwajjer und mittlere Hoch- 
wajjer find diejelben, die (möglichit aus langen Zeiträumen oder der Beobachtungs- 

veihe 1871/95 gebildet) bereits in den einzelnen Abjchnitten über den Abflup- 

vorgang zu Grunde gelegt find. Ginige der Angaben in der Tabelle gelten 
nicht für die betreffende WBegelftelle jelbit, jondern in Ermangelung genügender 
Aufzeichnungen für eine benachbarte; jo rührt 3. B. gleich die alleverjte Angabe



1886 

1893 

1894 

Sola 

\  Kobjernice 

IMW = —0,10m| 

MHW = 150 | 

29./3. HW 0,90 

8./3. HW = 0,35 

4.-7./3. Eidgang 

9.[3. HW = 0,20 

8.-9./3. Eisgang 

23.-25./3. Cisgang | 
| 

Stfawa | 

Wadowice |) 

MW = —0,07 m | 
MHW = ı79 | 

||30./8. HW = 1,00 

32./3. Eidgang 
1 

|4.-5./3. HW —0,70 

4./3. Cisgang 

10.3. HW — 0,26 

10./3. Eisgang 

7./3. HW = 0,75 

6.-7.]3. Cisgang 

15.-16./9. HW— 
— 0,10 

eisfrei 

23./2. HW = 0,50 

21./2. Eisaufbruch 

12./2. HW = 0,35 

eisfrei 

14.-15./3. HW = 
0,40 

7./3. HW = 0,50 

eiöfrei 

11.-12./3. Eisgang | 

6./3. HW = 1,0 

4.-6./3. Eisgang 

16.13. HW = 0,13 

eisfrei | 
re 

23./2. HW = 0,60 

21./2. Eisaufbrud) 

12./2. HW — —0,10 

eiöfrei 

13./3. HW = 0,10 

13./3. Eidgang 

| 6./3. HW — 0,28 

| eisfrei 

Proszumfi 

MW — 2,04 m 
MHW = 5,37 

83./3. HW = 3,60 

26./2. Eiögang 

16./3. HW = 3,00 

9.-14./3. Cisgang 

4./3. HW = 3,54 

4./3. Eisgang 

16./3. HW = 3,10 

eisfrei 

24./2. HW — 3,80 

20.-23./2. Eisgang 

12/2. HW = 2,60) 

eiöfrei 

20./3. HW = 3,10 

18./3. Eisgang 

7.j8. HW = 2,45 

7./3. Eisgang 

Dunajec (Bograd, Biala) 

A.-Sandec N.-Sandec 

MW: =137.m:| MW. = 1,23:m 

MHW = 2,62 MHW = 2,98 

30./3. HW = 2,09 

30./3. Eisyang 

7.13. HW = 1,50 

4.-7./3. Eisgang 

14./3. HW = 1,88 

14.-15./3. Gisgang 

11.3. HW = 1,84 

11./3. Eisgang 

16./3. HW = 1,46 

15./3. Eisgand 

2-3./3. HW =1/71 

18./2. Cisaufbrud) 

13.2. HW = 1,95 

13./2. Eisgang 

26.3. HW = 3,50 

26./3. Eisgang 

7./3. HW = 2,40 

6.-7./3. Cisgang 

15./3. HW = 2,00 

9.-14./3. Eisgang 

12./8. HW — 2,40 

6.-12./3. Eisgang 

16./3. HW = 1,% 

15./3. Eisgang 

23./2. HW = 1,05 

19.-22./2. Eisgang 

Gjenzkomice | 

MW — -0,04m 
MHW — 148 

24.-25./2. HW = 
0,50 

24.-28./2. Cidgang 

13./3. HW = 0,60 

9.-14./3. Eisgany 

11./8. HW = 1,10 

6.-12./3. Cisgang 

| MW = 146 m 

Koszyce 

| MHW — 3,48 

9./3. Eidgang 

3,40 

6.-12./3. Eisgan 

10./3. HW = 2,00 

10.-12./3. HW = 

| Zabno 

| Mw=ol4m 
MHW = 330 

| 

| 27.| 

| 4/8. HW = 260 | 
4./3. Eisgang 

10./3. HW = 1,78 

10./3. Eisgang 

3. HW = 240|) 

| 97./3. Eisgang || 
| I 

Wislofa | Wislot 
Zmigrud Labuzje | Nzeszum 

3 | 
MW = 210m | MW = 030 m ||MW = 2,25 m 

MHW — 314 344 | MHW — 4,98 MEHWE—= 

14./3. HW = 2,90 

14.3. Eiögang 

4./3. HW — 2,20 

26.-28./2., 4./3.Ci8g. 

30./3. HW — 2,10 | 29./3. HW — 4,60 

22.3. Eisaufbruch | 29.3. Eisgang 

[5./8. HW=1,90 

| 4./3. Eisgang 

14./3. HW = 2,30 

11./3. Eisgang 

12./3. HW — 2,80 

g 6.-12./3. Eisgang 

15./3. HW = 0,70 

eisfrei % 

16./3. HW — 2,10 16./3. HW = 1,82 

wahrjch. eisfrei 

13./3. HW = 2,50 

10./3. Eisgang 

15./3. HW = 2,70 

15./3. Eisgang 

26./2. HW — 1,00 

20.-28./2. Eisgang 21./2. Eisaufbru 

9./2. HW — 1,60 

8.-11./2. Eisgang 

20./3. HW = 1,00 
19.-20./3. Eisgang 

7./%: HW=1,10 

10.-11./3. Eisgang 

8./2. HW = 0,50 

4.-10./2. Eisgang 9.-10./2. Eisgan 

21./2. HW = 2,50 

9.12. HW — 1,85 

23.2. HW — 3,40 
&| 21./2. Eisaufbruc 

28./2. HW = 3,00 

26.-28./2. Eisgang 

9./2. HW = 1,10 

9 | 9.-13./2. Eidgang 

12.2. HW.= 250 

10./2. Eisgang 

10./3. HW — 2,70 
9.-11./3. Cisgang bei 

Mielec 

16./3.HW —1,50 

ı12.-14./3.Ciögang 
| 

8./3. HW — 2,96 

8./3. Eisgang 

16./3. HW — 1,50 

14.3. Eisg. b.Mielec 

24./2. HW — 2,30 

23./2.-1./3. Eisgang 

16./3. HW =1,70 

15.-18./3. Cißgang 

1./8. HW = 2,50 

26./2. Cidgang 

19:/32. HW:—= 1,28 

8.-11./2. Eisgang 

12.2. HW —=1,30 

\ 22. Eisgang 

20:-21./3. HW = 
0,50 

16.-20./3. Eisgang 

19.[3: HW = 2,00 

19.-20./3. Eidgang 

20./3. HW = 2,26 

19.-20./3. Eisgang 

26./3. HW — 2,60 

26./3. Eidgang 

20.3. HW = 1,25 

20./3. Eisgang 

21./3.HW —3,90 

20./3. Eisgang 
| N 

5./3. HW = 0,40 

1.-2./3. Eidgang eiöfrei 

6./3. HW — 2,08 1.8 BW=0A 

6.-7./3. Eisgang 

6./3. HW = 270 

6./3. Eisgang 

7.[3. HW = 1,58 

5./3. Eisaufbruch 

7.3. HW = 3,90 

5./3. Eisyanı 
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Zahr | Roftolum PBrzemyst Majdan | N.-Berun Krakau | Zagodnikt Szuein Dzifuw Shwalowice 4 Rarichau Thorn 

een, | ERDE RR je = EEE | 
| MW =019m MW= -0)02m | ae = 010m || MW=101m B| MW. = 001m | MW = 028m MW = — 023m | MW 019m MW 217m | MW = 129m IMw = =-12% 

| MHW = 2,48 MHW = 3,01 MHW = —=263 | MHW = 3,55 e MHW = : 2,88 | MHW= 316 ‚MEIW- —;865 | MHW — 918 MHW =458 | MHW=49 ı MHW= a1 

|s1,8. HW 080 28,8. HW—0,75| ar 29.18. uw=on. a | ua, W< a. 13. HW— 3,35 | 1.4. HW — 3,58 | 1m uw=28| Bawigeft: |1A. HW=4ass En HW=6,20 
ne 22.3. Eißgang | 28.-29./3. Siam 29.-31./3. ee a: =. 8.18, Gissang 29-2 -29./3. Gisgung. 27.-29.]3. Eisgang | 25.3. Eiögang | 29./3. Sieaufenc ans .-4./4. Cisgang, 31./3.-3./4. Ciög. 

| 10./3. HW = 1,80 | 6./3. HW — 0,50 | 78, BW- 172 a 5./8. HW — 0,90 | 6./8. HW = 1,70 | e./&. HW = 1,76 | 7./8. HW = 1,70 Zamichoft: | 8/8. HW= 3,73 110.8. HW —3,98 
117.-8.[8. == | Sr : 2 

en 8.-11./3. Eisgung 5./3. Eisgang | 5.-8./3. Eisgang 7 a aa 5./3. Cisaang 4.13. Eisgang | 4-7./8. Cisaang | 4./3. Cisaufbrud) | 4.13. Eisaufbruch | nicht zugefroren | 4.-11./3 Eisgang 
| | 1 | 

= en Ran =; E wre © ne RU En a u = 

| 15./8. HW= 1,90 | 15./3. HW=1, 08 18. 3. HW — 1,60 110./3. HW — 2,60 | 14./3. HW = 0,40 | 12./3. HW — 1,85 |12./3. HW — 1,112 |14./3. HW — 1,38 |16./3. HW = 3,47 18.8, HW = 2,16 |20./3. HW =3,32 

nn \ 15./3. Cisgang | 15.-17./3. Eisgang |14.-16./3. Cisgang | 10./3. Cisgang 10./3. Eisgang 11./3. Eisgang | 10.-13./3. Eisgang | 15./3. Eisgang | 14.-16./3. Eisgang Eistreiben eiöfrei 

et Bo je ee rs A ee Se a ee ren = 
| | | N 

|| 11.18. HW = 1,80 | 9./3. HW = 1,50 | 12.3. HW = 2,80 | 8./3. HW = 4,10 | 9.3. HW = 2,80 | 7.[3. HW = 3,90 |13./3. HW = 3,30| 9.13. HW = 4,20 |12./3. HW = 4,66 | 11./8. HW = 5,76 |13./8. HW 17,67 

a | 11.3. Eisgang 9./3. Eisgang 9.-11./3. Eisgang B 6.-7./3. Cisgang | 5.-6./3. Eisgang | 8.-9./3. Eisgang | 7./3. Eisaufbrud) | 8.-9./3. Cisgang | 9.-11./8. Eißgang | 10.-16,/3. Eisgang |10.-13./3. Eisgang 

ul Ban = | BEN Ere DR = - & BEIE RER er a re ne a) = RER A SE PER: ABER 

| 15.13. HW — 2,00 16.8. HW = 2,40 18.8. HW = 168] Be 1.6 UW = es: 17.8. HW — 1,20 17.8. HW — 1,56 | 19.8. HW — 3,16 |18./.. HW — 3,86 | 20.8. HW = 3,58 22.3. HW —4,02 
1892 | ; ' a : 5 

| 15./3. Cisganıg | 16.-18./3. Eisgang | 16.-19./3. Cisgang| 11.18 Cisauforuc) 15./8. Cisgang 14./8. Eisgang eisfrei 22.-23./3. Cisaang | 20.-22./3. Cisgang | 19.-22./3. Eisgang | 21./3. Eisgang 

—— | BRENESETINNEN, DEREN | RREIREEE BT FRERL wi ra = Er WER: a BER ER ze KRITERIEN EFT 

| 28,2. HW = 1,90 | 27.2. HW= 1,60 27.12. HW = 8,20 | 94,9. HW — 3,83 24/2. HW — 1,70 |ar.j2. HW — 2,52|28./2. HW — 2,45 28.2. HW — 2,68 26.2. HW 4,65 | 1.8. HW 457 13.8. HW 4,78 
2 27.-28.2. Eisgang |27./2. Eisaufbrucd. a an 4 20./2. Eisgang |19.-22./2. Eisgang | 21.-25./2. Cisgang | 22.--23./2. Cisgang | 26.-28./2. Cisnang |26./2.-2./3. Cisgang 21./2.-4./3. Cisgang| 28.2. Eisgang 

|| | ö | 2 Sea re ae Sal DEE, RT RN EEE a 

en ER ee ne ee & 7 | 

| 12/2. HW=180 12.-18. 2 HW= |142. HW 1351| 5.2. HW= 1,0 | 213 ” HW< 9/2. HW — 1,15 |13./2. HW — 1,82 |10./2. HW = 3,20 |12./2. HW — 2,50 16/2. HW — 3,07 |7./2. HW —1,04 
1894 | f e. | = 5 ne ; 

| 12./2. Eisgang 11./2. Cisgang 7.-11./2. Eisgang 5./2. Cisgang 6./2. Gißgang 9.-11./2. Eisgang | 10./2. Cisgang | 9.-11./2. Eisgang | 10.72. Eisgang | 8./2. Eisaufbruch | 7./2. Eisgang 

|| 26.1. HW = 1,90 | 30/8. HW — 2,50 | 26./8. HW — 2,86 |16./3. HW — 2,80 | 26./3. HW = 1,95 mars HW= 21./3. HW — 2,50 26./8. HW — 4,80 |27./8. HW — 4,60 28/3. HW = 4,80 [80./8. HW —6,09 

nn 26./3. Eisganı | 26.-27./3. Cisgang | 25.-28./3. Eisgang || 16./3. Eisgang 19./3. Eisgang a Eisgang 20.-21./3. Eisaung |26.-28./3. Cisgang | 26.-28./3. Cisgang | 24.-31.13. Eisgang 27.-28./3. Cisgang 

ES RN EA RE = ren EIMER, ER | IE EN ER nee Bra DE SERREE 

6./3. HW = 2,30 | 7./8. HW = 2,00 | 8./3. HW= 1,52 || 7.19. HW — 1,95 | 8./3. HW — 0,20 | 8./3. HW=1,16 | 9./3. HW= 1,20 | 8/3. HW = 1,20 | 9./3. HW = 3,65 |12./3. HW = 3,07 |13./3. HW —3,38 

4.-15./3. Eiötreiben |11.-15./3. Eisgang 1896 
6./3. Eidgang 7.-13./3. Eiögang | 6.-9./3. Eisgang eisfrei 5./3. Eisgang 6.-7./3. Eisgang 5.-7./3. Eisgang 6.-9./3. Eidgang 8.-11./3. Eitgang 
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über den Eisgang (1886) nicht von der Pegelftelle Kobjernice, jondern von 
Dswjeneim her. Erwähnt jei endlich noch, daß die Eisgänge der Jahre 1888 
und 1889 in der Tabelle nicht berückfichtigt find, weil ihnen beveit3 eine ein- 
gehende Bejchreibung (mit Abbildungen im Atlas) zu Theil geworden ift. 

Die wichtigften aus diefer Tabelle Hervorgehenden Schlußfolgerungen find 
oben jchon erwähnt, jo z. B. die Erfcheinung, daß im unteren Boprad der Eis- 
aufbruch oft exft jpäter eintritt alS an den weiter von den Zentralfarpathen 
entfernten Pegelitellen de3 Dunajeegebietes (1890, 91, 94, 95 bei W.-Sander), 

wogegen die Biala, die Häufig das Sommerhochwafler am rajchejten in die 
unterste Strecke des Dunajec bringt, vielfach auch eine bejonders frühzeitige 

- 2öfung der Eisdecde zeigt (1887, 94, 95, 96 bei Gjenzkowice und Koszyce). 
Eine ähnliche Verfrühung macht fich öfters bei der Stleinen Weichjel geltend 
im Einklang damit, daß in der Oberen Weichfel der Eisaufbruch häufig in ebenjo 
unftetiger Weife ftromabwärts fehreitet, wie fein Vordringen von Welten nad) 

Dften bei den Gebirgsflüfjfen unftetig ftattfindet; ein ausgeprägtes Beijpiel hier- 
für bietet das Frühjahr 1895. Im Einzelnen zeigt fich von Jahr zu Jahr ein 

bunter Wechjel der Erjeheinungen, wie dies nach den Bemerkungen auf ©. 506/9 
zu erwarten ift. Eine durchgehende Hebereinjtinmung beiteht aber darin, daß 
der Eisaufbruch beim Anfteigen des Hochwafjers, alfo mehr oder weniger lange 
Zeit vor dem Eintritt des Höchitjtandes erfolgt; zumeilen ift bei diefem der 
Strom oder Fluß jehon eisfrei. 

Die ganze Darftellung de3 Verlaufes der Schmelzwafjerfluthen und Eis- 

gänge lehrt, daß hierbei die Flachlandflüfjfe eine weit größere Rolle fpielen als 
bei den vorzugsweife aus den Gebirgsflüffen jtammenden Sommerhochfluthen. 
Bejonders üben Narem und Bug eine bedeutende Einwirkung auf das Verhalten 
des Frühjahrshochwafjers in der Unteren Weichjel aus. Für eine möglichit früh: 
zeitige Borausfage der Höhe und Eintrittszeit des Höchitftandes bei Thorn wäre 
daher die telegraphifche Meldung der Wafjerftände und Eisverhältniffe von ge- 

eigneten Pegeljtellen der Oberen Weichjel, des Narem und Bug nothwendig. 
Die jeßt bereits erfolgenden Meldungen aus Warfchau und Zakroszym fünnen 

aber weder bei den Hochfluthen des Frühjahrs, noch bei denen de8 Sommers 
entbehrt werden. 


